
ABENSBERG. Kanonendonner und
Donnergrollen, Marschmusik und
Schafsgeblöke – so erfüllt von einer
Vielfalt an Geräuschen, Musik und
Stimmen ist die Abensberger Luft nur
selten. Geschätzt deutlich mehr als
10 000 Besucher haben bis Sonntag-
nachmittag das fast dreitägige Bürger-

fest unter dem Motto „Abensberg un-
ter Napoleon“ besucht. „Ich glaube,
wir haben das erreicht, was wir uns
vorgenommen hatten“, zog Bürger-
meister Dr. Uwe Brandl am späteren
Sonntagnachmittag eine erste Zwi-
schenbilanz. Dies würde um die
15 000 Besucher bedeuten. Nicht nur
akustisch, auch optisch bot das Fest
vieles. In bunten Farben gekleidete
Spielmannszüge und Soldatengrup-
pen, die fast pausenlos durch die Stra-
ßen und Gassen und über Plätze mar-
schierten, musizierten, exerzierten,
elegante Gesellschaft und armseliges
Gesinde feierten gemeinsam ein Fest,
das allein durch die Thematisierung

mit Napoleon für die Organisatoren ei-
ne Gratwanderung bedeutete.

Zwar gab es auch kritische Stim-
men, doch vor allem die Vereine,
Gruppierungen und engagiert-moti-
vierte Dorfgemeinschaften hatten sich
viel Mühe gemacht, die Zeit um 1809
lebendig werden zu lassen. Und Mili-
tärgruppen wie das 4. Bayerische Li-
nieninfanterie Regiment mit Feldwe-
bel Marcus Troidl und Komödiant
Tom Tak als Chaos-Napoleon mit dem
Feuer speienden Hai trugen durch ihre
bisweilen ironische Interpretationen
der Geschichte dazu bei, dass einmal
mehr deutlich wurde, dass es „nicht
darum geht, einen Krieg zu verherrli-

chen“, wieModeratorMartin Neumey-
er und Bürgermeister Dr. Uwe Brandl
nicht müde wurden zu betonen. Tau-
sende von Menschen säumten am
Sonntagnachmittag bei schwül-hei-
ßem, aber sonnigen Wetter die Stra-
ßen, als der Umzug ein detailreiches
Bild der napoleonischen Zeit zeigte.
Erst eine Stunde später sorgte ein kur-
zer Regen für etwas Abkühlung.

Die Hauptschule stellte im Umzug
die Taferlbuam für die mehr als 70
Gruppen – und der Elternbeirat hatte
in vielen Nachtschichten die Gewän-
der genäht. Die Siedlervereinigung be-
leuchtete die deutsche Literatur der
Zeit, Gerd Graeuert marschierte als

Mephisto mit. Großbauern aus Pul-
lach hatten Ochsen eingespannt. Hun-
derte von Grundschulkindern stellten
Handwerksberufe dar. Und der Duke
of Wellington, der Besieger Napoleons
in der Schlacht bei Waterloo, hatte
sich in seinem papageienfarbenen Ge-
wand unter den Stadtrat gemischt und
so im Umzug einen Platz weiter vorne
als Napoleon. Hätten beide damals
nicht mit Kanonenkugeln sondern
beim Kegeln gekämpft, hätte die Ge-
schichte vielleicht einen anderen Ver-
lauf genommen. Denn beim MZ-Pro-
mikegeln am Samstagnachmittag wa-
ren beide angetreten. Wie es ausging,
lesen Sie in der Dienstags-Ausgabe.

BÜRGERFESTDer Umzug am
Sonntagnachmittagwar ein
publikumsstarker Höhe-
punkt.

Tausende Besucher auf napoleonischer Zeitreise
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VONMANFRED FORSTER, MZ

Militär und Mephisto, Lausbuben und vornehme Gesellschaft auf demWeg durch das Abensberg des Jahres 1809 – Hunderte von Schulkindern stellten Berufe dar. Fotos: eab, xps

ABENSBERG. Napoleon war nicht nur
Feldherr und Staatsmann, sondern
auch ein Förderer der Künste, der Mu-
sik und des Tanzes insbesondere. Wel-
che Tänze damals getanzt wurden,
zeigte am Freitagabend eine Formati-
on des einstigen Volkstanzkreises un-
ter der Leitung von Josef Huber auf der
Bühne am Stadtplatz. Höhepunkt des
Tanzabends war die Abensberger Fran-
çaise, die aus dem französischen Kont-
ratanz hervorging.

Komplizierte Schrittfolgen

„Die Française als Tanz war so beliebt,
dass die Musikanten früher fünf bis
sechsMal amAbend aufgefordert wur-
den, eine Française zu spielen“, erklär-
te Tanzmeister Huber den Zuschau-
ern, der an diesem Abend die Kom-
mandos gab: „Komplimente, Promena-
de, englische Kette, Damen gehen
durch.“ Der Tanzmeister ist, so Huber,
keine neue Erfindung, denn „auch da-
mals hat es schon einen Tanzmeister
gegeben, der die Figuren angesagt hat,
weil kaum einer die komplizierten

Schrittfolgen auswendig gewusst hat.“
Die Zuschauer staunten, die Tänzer
schwitzen in ihren historischen Kos-
tümen. „Spaghettiträger wären schon
praktischer“, meinte da die ein oder
andere. Begleitet wurden die Tänzer
von Musikverein Abensberg und der
Höllentaler Blasmusik.

Spaß hat es aber allen gemacht,
auch denjenigen, die am Samstag zu
den Walzer- und Polkaklängen des
Sinfonieorchesters Carl Zeiss Jena – es
war als einer der Höhepunkte des drei-
tägigen Bürgerfestes angekündigt – ih-
re Hüften schwingen ließen. „Uns ge-
fällt es sehr gut. Schöne Atmosphäre,
schöne alte Musik, es ist ein ganz be-
sonderes Feeling“, meinte das Tanz-
paar Anita Lanzl und Ernst Küfner.
Für die Musiker des Laien-Orchesters
Carl Zeiss Jena war der Auftritt Erleb-
nis undHerausforderung zugleich.

„In unseren Konzerten wird ge-
wöhnlich nicht getanzt. Manche Stel-
len, wie beim Kaiserwalzer, die sonst
verbreitet gespielt werden,müssenwir
jetzt durchspielen“, sagte Konzert-
meister Reinhard Jagusch. Der Ge-
räuschpegel machte den Musikern al-
lerdings etwas zu schaffen. „Wenn
man hinter der Bühne sitzt, ist es zu
leise“, meinte Tänzerin Karolina Listl.
Ob es nächstes Jahr wieder eine Tanz-
bühne geben sollte, auf die Frage ant-
wortete Listl aber mit einem eindeuti-
gen „auf jeden Fall“.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON IZABELLAWOLSKI, MZ

ATMOSPHÄREBei Abensberger
Française und schnellen Pol-
kas stehtmanchem der
Schweiß unter demZylinder.

Tanz undMusik als Erlebnis undAnstrengung

Die Abensberger Française – angesagt von Tanzmeister Josef Huber

Das Sinfonieorchester Carl Zeiss Jena – einer der Höhepunkte Fotos: xps, mf

„Es ist schon
sehr realistisch
undman kann
sich sehr gut in
die vergangene
Zeit zurückver-

setzen“, meint Jürgen Kollross.
„Auch der historische Bezug,
die Atmosphäre selbst und vor
allem das Zeltlager erwecken
den Eindruck, dassman sich
jetzt gerade im Jahr 1809 befin-
det“, meinte der Landshuter.

Jürgen Kollross,
Landshut

„Fürmich und
meine Kinder ist
das ganzeHisto-
rische in Abens-
berg schon et-
was ganz Beson-

deres. Seien es nun die Kostü-
me undGewänder oder die vie-
len Kanonen.Wasmich aber
auch beeindruckt, ist das Lager-
leben selbst. Es ist schon er-
staunlich, wieman früher so
lebte und kämpfte.“

„Ich finde, dass
Napoleon allei-
ne schon etwas
Beeindrucken-
des hat. Da-
durch, dass ich

das ersteMal beimAbensberger
Bürgerfest bin, kann ich zwar
nicht sagen, ob es besser als
sonst ist, aber ich finde, dass die
Abensberger schon eine ganze
Menge auf die Beine gestellt ha-
ben und es auch gelungen ist.“

Bernhard Loibl,
RohrGelungene

Zeitreise
1809 zog Napoleon durch
Abensberg. 200 Jahre später –
am vergangenenWochenende
– konnteman das Gefühl ha-
ben, als hätteman noch am
Rad der Zeit gedreht. MZ-Mitar-
beiter Sebastian Pieknik hat
sich bei den Besuchern des
Abensberger Bürgerfestes um-
gehört und sie um ihre Meinung
zu der dreitägigen Veranstal-
tung gebeten. (xps)
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BESUCHER-UMFRAGE

„Dieses Jahr ist
alles viel größer.
Außerdem finde
ich es klasse,
dass die Organi-
satoren vieles in

der Innenstadt gemacht haben.
Als Tänzerin beeindrucktmich
natürlich besonders die große
Bühne auf dem Stadtplatz. Am
meisten habe ichmich aber auf
den historischenUmzug ge-
freut, den es ja noch nie gab.“

Elena Geltl,
Sandharlanden

„Ich finde, es
schaut wie vor
200 Jahren aus
und das gefällt
mir undmeiner
Familie sehr

gut.Man kann sichmeist nur
schwer vorstellen, wie die Leute
früher lebten, aber hier in
Abensberg ist das schon sehr
getreu nachempfunden und
man kann sich gut in diese Zeit
zurückversetzen.“

Doris Nieß,
Mühlhausen

Günther Kötterl,
Regensburg

ABENSBERG. Lediglich ein Zwischen-
fall trübt die überaus positive (Zwi-
schen-)Bilanz, die Tobias Hammerl,
Hauptorganisator des Bürgerfestes,
und Bürgermeister Dr. Uwe Brandl am
späteren Sonntagnachmittag zogen.
EinMitglied einer militärischen Grup-
pe hat gegen Ende des Zuges in der
Max-Bronold-Straße einen Herzinfarkt
erlitten und musste laut Bereitschafts-
leiter Martin Schütz wiederbelebt wer-
den. Es wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht.

Was Besucherzahlen und Verlauf
des Festes angeht, zeigte sichHammerl
„sehr zufrieden“. „Ganz wunderbar“
sei der Zuspruch beim Festumzug ge-
wesen. Besucherzahlen lagen am
Sonntag noch nicht vor. Bürgermeister
Dr. Uwe Brandl geht aber davon aus,
„dass wir das, was wir uns vorgenom-
men hatten, erreicht haben“ – das wür-
den um die 15 000 Besucher bedeuten.
Dr. Brandl und auch MdL Martin Neu-
meyer zeigten sich sehr beeindruckt
vom Engagement der Vereine und vor
allem der verschiedenen Dortgemein-
schaften. (mf)

„Sehr
zufrieden“
ZWISCHENBILANZDas Ziel –
15 000 Besucher – scheint er-
reicht worden zu sein.
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